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ERLESENES

Eine neue Gefahr droht unseren Ulmen
Die Bestände der Ulmen sind schon stark durch das 
von Splintkäfern übertragene Ulmensterben gelichtet. 
Nun ist damit zu rechnen, dass sich in Mitteleuropa die 
in Ostasien heimische Blattwespe Aproceros leucopo- 
da weiter ausbreitet. Sie ist ein Vertreter der an Rosen 
und Berberitzen nicht selten Arginae. Ihre Larven fres­
sen anfänglich eigenartige Zickzackmuster in die Blät­
ter, ehe sie diese völlig verzehren. Oft kommt es zu be­
deutendem Schad-, wenn nicht sogar Kahlfraß, letzte­
ren gibt es vor allem im oberen Kronenbereich. Nach 
einmaligem Fraß begrünen sich die Ulmen neu, aber 
das neue Laub fällt oft der nächsten Generation zum 
Opfer. Dabei kann es zum Absterben auch stärkerer 
Äste kommen. Eine Massenvermehrung wird dadurch 
begünstigt, dass Aproceros leucopoda sich, wie es bei 
neozoischen Insekten nicht ungewöhnlich ist, parthe- 
nogenetisch fortpflanzt. Männchen sind aus Europa 
nicht bekannt. Hinzu kommt, dass der Lebenszyklus 
kürzer ist als bei den heimischen Arge-Arten, da die 
Imagines der Sommergenerationen schon nach 4 bis 7 
Tage die locker gesponnenen Kokons verlassen. In 
Mitteleuropa ist mit wenigstens zwei Generationen im 
Jahr zu rechnen. Daneben gibt es nicht nur im Spät­
sommer oder Herbst derbe Kokons, die die erste Gene­
ration des Folgejahrs entlassen. In Europa wurde die 
Blattwespe erst 2003 nachgewiesen. Heute kommt sie 
über eine Entfernung von 1700 km von der Ostukraine 
bis Österreich vor. Das bisher nördlichste Vorkommen 
ist unter 52° N aus Polen bekannt. Wenngleich wohl 
hauptsächlich die Verschleppung durch Pflanzgut und 
sonstigen Warenverkehr für die Ausbreitung maßgeb­
lich war, spielt dabei sicher auch das gute Flugvermö- 
gen der Wespen eine Rolle. (European Journal of Ento­
mology 107: 357-367, 2010).

U. S e d la g

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at

mailto:w.weissmair@aon.at


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 2010

Band/Volume: 54

Autor(en)/Author(s): Sedlag Ulrich

Artikel/Article: Erlesenes. 212

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35774
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=185856

